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Äus R9om und dem \latıkan

Berufungen n Ie
en der Kirche Za In dem Be-Hellgiosenkongregatıion wusstseıın, Qass die IC auf Ad1esem

WIe Qas valıkanısche Presseamt Gebiet &e1INe entscheidende splele,
Maärz mitteilte, hat aps Franzıskus den werde Qie Kommıss]ıon Maßnahmen
brasıl1anıschen ardına 10Ä0 TYaz de entwickeln. Hierbel sehe ( sSsoOwohl
AÄvVIZ ın SeEINemM Amt als Präfekt der Reli- Vorbeugung als auch StTrafverfol-
g]0senkongregation SOWI1E den Ordens- gung SOWIE einen Verhaltenskodex,
eneral der esulten, Adolfo Nicolas Lomb ardl]l. (kna/dok)
Pachon 5J, als 1  1€' der Kongregatl-

bestätigt. In den TEIS der ın der aps entschuldigt GICh für
Kongregatıon 1SCHOTEe WUT- Mıssbrauchstfälle Uurc r  _de u. der Fichstätter Bischofr Gregor (Geistlıchearla an ()SB TICU erufen. SeItens
der Ordensoberen wurden olgende (1e- Vor Vertretern des „Internationalen ka-
neraloberen TICU hberufen TUNO Ma- tholischen Uros für nder  66 hat UQ IU LIJUULEUL
FKın ()SB (Abtpräses der hblazen-ser aps Franzıskus 11 Apnıl 2014 dIie
Kongregation), TUNO ('adore OP, Dfer pädophiler enker Vergebung
aUuUro T1 OFMcCap, Ennque SAan- ebeten. „Ich mich persönlich DE-
Cche7z Gonzalez MCCJ, M1 Uuru KO- rufen, Vergebung bıtten, ür Qas
fes FMS, acC0o ampudakam SÄC =  el und den chaden, den ein1ıge Pnes-

ter, Offensichtlich niıcht gleichzusetzen
aps m1t der Z ahl er Geilstlichen, 1I-—

Kiınderschutzkommission 1n Ssacht aben, für Ae VOTl sexuvellem
Missbrauch Kindern“. Ihhe IC S71

aps Franzıskus hat &e1inNne CUuC KOom- Ssich des chadens bewusst, zın ]jerte Ka-
IMUISSION ZU Schutz VO  — MinderjJähr1- 10 Vatlıkan AUS der sprache des Paps-
gen VOT sexuellem Missbrauch ın der tes S1e werde hbeim Umgang mi1t den

Missbrauchsfällen und den iIrafen kel-katholischen Kırche eingesetzt. nier
den M1  Jledern des achtköpfnigen (ıre- NCN chntt zurück machen. Stattdessen

MUSSE dIie Kırche 1ler och stärker WT -—M1UMmMS Sind auch en Missbrauchsopfer
AUS Irland SOWIE der deutsche sycholo- den, der aps „Denn Ian dQdarf KIın-
g]eprofessor ans Zollner S ] Valı- der nıcht exuell belästigen.” ınen Mo-
kansprecher Federico Om bara erklär- nal später, Ma1, tellte der
LE, der aps mache mıt A1esem chritt Vatıkanbotschafter FErzbischof 1lvano
euU1CcC AQass der Schutz VO  — Minder- loması ın Genf he] der kErörterung C1INEeSs
Jährıgen den vordringlichsten Auf- turmusmäaßıgen Berichts VOT dem 219
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Nachrichten
(abgeschlossen am 22.05.2014)

Aus Rom und dem Vatikan

Berufungen in die

Religiosenkongregation

Wie das vatikanische Presseamt am 29. 
März mitteilte, hat Papst Franziskus den 
brasilianischen Kardinal João Braz de 
Aviz in seinem Amt als Präfekt der Reli-
giosenkongregation sowie den Ordens-
general der Jesuiten, P. Adolfo Nicolás 
Pachón SJ, als Mitglied der Kongregati-
on bestätigt. In den Kreis der in der 
Kongregation vertretenen Bischöfe wur-
de u.a. der Eichstätter Bischof Gregor 
Maria Hanke OSB neu berufen. Seitens 
der Ordensoberen wurden folgende Ge-
neraloberen neu berufen: P. Bruno Ma-
rin OSB (Abtpräses der Sublazen-ser 
Kongregation), P. Bruno Cadoré OP, P. 
Mauro Jöhri OFMCap, P. Enrique Sán-
chez González MCCJ, P. Emili Turú Ro-
fes FMS, P. Jacob Nampudakam SAC.

Papst setzt

Kinderschutzkommission ein

Papst Franziskus hat eine neue Kom-
mission zum Schutz von Minderjähri-
gen vor sexuellem Missbrauch in der 
katholischen Kirche eingesetzt. Unter 
den Mitgliedern des achtköpfigen Gre-
miums sind auch ein Missbrauchsopfer 
aus Irland sowie der deutsche Psycholo-
gieprofessor P. Hans Zollner SJ. Vati-
kansprecher Federico Lombardi erklär-
te, der Papst mache mit diesem Schritt 
deutlich, dass der Schutz von Minder-
jährigen zu den vordringlichsten Auf-

gaben der Kirche zähle. In dem Be-
wusstsein, dass die Kirche auf diesem 
Gebiet eine entscheidende Rolle spiele, 
werde die Kommission Maßnahmen 
entwickeln. Hierbei gehe es sowohl um 
Vorbeugung als auch um Strafverfol-
gung sowie einen Verhaltenskodex, so 
Lombardi.         (kna/dok)

Papst entschuldigt sich für 

Missbrauchsfälle durch 

Geistliche

Vor Vertretern des „Internationalen ka-
tholischen Büros für Kinder“ (BICE) hat 
Papst Franziskus am 11. April 2014 die 
Opfer pädophiler Kleriker um Vergebung 
gebeten. „Ich fühle mich persönlich ge-
rufen, um Vergebung zu bitten, für das 
Übel und den Schaden, den einige Pries-
ter, offensichtlich nicht gleichzusetzen 
mit der Zahl aller Geistlichen, verur-
sacht haben, für die Fälle von sexuellem 
Missbrauch an Kindern“. Die Kirche sei 
sich des Schadens bewusst, zitierte Ra-
dio Vatikan aus der Ansprache des Paps-
tes. Sie werde beim Umgang mit den 
Missbrauchsfällen und den Strafen kei-
nen Schritt zurück machen. Stattdessen 
müsse die Kirche hier noch stärker wer-
den, so der Papst. „Denn man darf Kin-
der nicht sexuell belästigen.“ Einen Mo-
nat später, am 6. Mai, stellte der 
Vatikanbotschafter Erzbischof Silvano 
Tomasi in Genf bei der Erörterung eines 
turnusmäßigen Berichts vor dem UN-



AntUfolterkomitee dIie Zahlen ZU SC X U1 -— nıgkelten auserwählt: seht ImMmmer Qarü-
en Missbrauch VOT. ES SeIenNn 3.47){() hber hinaus den großen Dingen,
„glaubwürdige Beschuldigungen” VO  — der aps ugle1ic Orderte CT ischöfe,
Klernkern sexuellen Missbrauchs rester, Famnben und gelistliche PeWwe-
VOT MinderJährigen ın den etzten zehn gungen auf, Berufungen Junger Men-
Jahren OQıe valıkanısche aubenSs- schen Öördern 1685 erfordere C1Ne
kongregation emelde worden. IIe HBe- „Wwahre und eıgene Pädagogik der He1-
schuldigungen bezögen sıch auf MI1SS- 1gkeıit”, Ae sich den unterschiedlichen
brauchsfälle, Oie sich ın den 1950er, Persönlichkeiten AaMNDaSSC. (kna/dok)
oUer, /Uer un S0)er Jahren ere1gne
hätten, loması (kna/rv/dok) aps Änwärter für en

mangelhaft VOorbereIıtet
aps Äuch cden
rom sSchwIMMeEN aps Franzıskus beklagt C1INe mangeln-

de Vorbereitung VOTl Anwärtern für ka-
Im 1NDLIC auf den Weltgebetstag für tholische Ordensgemeinschaften. B1S-
gelstliche Berufungen hat aps Fran- weılıllen werde Qıe erufun ZU

ziskus ın e1iner hereıts 1m Januar veröf- gewelhten en m1t der Entscheldun:
Tentlichten Botschaft angehende TI1EeS- für einen Freiwilligendienst verwech-
ter und Ordensleute ermutigt, sıch nicht selt, der aps 31 Maärz VOT

urc den Zeıtgeist VOTl Ihrer erufun dem Generalkapıtel des Sales]janeror-
abbringen lassen. S1e mussten hıs- dens 1 Vatlkan „DIieser Verzerrte 1cC
wellen auch den TOM schwım- TUT den en nıcht gut  0. Hs MUSSE VCI-

.  men‘”, Tforderte CTI. S1e mussten ehbenso hindert werden, Qass auIsSsrun: UuNzZUrel-
wWIe eleulte Denkweisen und Hand- hender Vorbereitung eute ın Ae ()r-
lungsmuster überwinden, Ae dem Wil- den einträten, deren Motiyvatıon
len (jottes widersprächen. esus selhst chwach sel, Franzıskus. Hıerzu S£1
ehre, AQass (Jofttes Botschaft Oft VO &e1inNne UTE Jugendseelsorge NO Der
Osen unterdrückt Oder VO  — den Sorgen aps mel OQıe Salesianer auf, sich weIlter

ach dem Vorbild iIhres Gründers J10-un: Verführungen der Welt erstickt
werde, Franzıskus ın der Botschaft hannes OSCO Jugendliche und AÄAr-

kümmern. Um der „aktuellen (1 —welIlter. Wer Ce1nNe geistliche erufun
verspure, ur sıch urc soölche zieherischen Notlage” angeMESSE
Schwlierigkeiten niıcht entmuüugen l as- egegnen können, mussten S1e
SI und auf scheinbar bequemere Wege derne pädagogische un kulturelle
ausweIichen. Ihe wahre Freude der HBe- Konzepte anwenden.
rufenen estehe ın der rlahrung, Qass (kna/dok)
Ooft Ireu hbleibe und der Glaubende SC1IN
eTrZ für OQıe großen Ideale Öffnen kön- aps mMa en
I'  $ erläuterte der aps Iransparenz ınFranzıskus mel OQıe angehenden TIester
und Ordensleute Qazu auf, den Glauben FiNnanzangelegenNheIten
ro Ideale nıcht aufzugeben. „Wir Ordensgemeinschaften mMmMUusSsSsen ach

27{ ('hnsten Sind VO err nıcht für Klei- Worten VOT aps Franzıskus ihre Ver-220

Antifolterkomitee die Zahlen zum sexu-
ellen Missbrauch vor. Es seien 3.420 
„glaubwürdige Beschuldigungen“ von 
Klerikern wegen sexuellen Missbrauchs 
von Minderjährigen in den letzten zehn 
Jahren an die vatikanische Glaubens-
kongregation gemeldet worden. Die Be-
schuldigungen bezögen sich auf Miss-
brauchsfälle, die sich in den 1950er, 
60er, 70er und 80er Jahren ereignet 
hätten, so Tomasi.   (kna/rv/dok)

Papst: Auch gegen den 

Strom schwimmen

Im Hinblick auf den Weltgebetstag für 
geistliche Berufungen hat Papst Fran-
ziskus in einer bereits im Januar veröf-
fentlichten Botschaft angehende Pries-
ter und Ordensleute ermutigt, sich nicht 
durch den Zeitgeist von ihrer Berufung 
abbringen zu lassen. Sie müssten bis-
weilen auch „gegen den Strom schwim-
men“, forderte er. Sie müssten ebenso 
wie Eheleute Denkweisen und Hand-
lungsmuster überwinden, die dem Wil-
len Gottes widersprächen. Jesus selbst 
lehre, dass Gottes Botschaft oft vom 
Bösen unterdrückt oder von den Sorgen 
und Verführungen der Welt erstickt 
werde, so Franziskus in der Botschaft 
weiter. Wer eine geistliche Berufung 
verspüre, dürfe sich durch solche 
Schwierigkeiten nicht entmutigen las-
sen und auf scheinbar bequemere Wege 
ausweichen. Die wahre Freude der Be-
rufenen bestehe in der Erfahrung, dass 
Gott treu bleibe und der Glaubende sein 
Herz für die großen Ideale öffnen kön-
ne, erläuterte der Papst.
Franziskus rief die angehenden Priester 
und Ordensleute dazu auf, den Glauben 
an große Ideale nicht aufzugeben. „Wir 
Christen sind vom Herrn nicht für Klei-

nigkeiten auserwählt; geht immer darü-
ber hinaus zu den großen Dingen“, so 
der Papst. Zugleich forderte er Bischöfe, 
Priester, Familien und geistliche Bewe-
gungen auf, Berufungen junger Men-
schen zu fördern. Dies erfordere eine 
„wahre und eigene Pädagogik der Hei-
ligkeit“, die sich den unterschiedlichen 
Persönlichkeiten anpasse.        (kna/dok)

Papst: Anwärter für Orden 

mangelhaft vorbereitet

Papst Franziskus beklagt eine mangeln-
de Vorbereitung von Anwärtern für ka-
tholische Ordensgemeinschaften. Bis-
wei len werde die Berufung zum 
geweihten Leben mit der Entscheidung 
für einen Freiwilligendienst verwech-
selt, sagte der Papst am 31. März vor 
dem Generalkapitel des Salesianeror-
dens im Vatikan: „Dieser verzerrte Blick 
tut den Orden nicht gut.“ Es müsse ver-
hindert werden, dass aufgrund unzurei-
chender Vorbereitung Leute in die Or-
den einträten, deren Motivation zu 
schwach sei, so Franziskus. Hierzu sei 
eine gute Jugendseelsorge nötig. Der 
Papst rief die Salesianer auf, sich weiter 
nach dem Vorbild ihres Gründers Jo-
hannes Bosco um Jugendliche und Ar-
me zu kümmern. Um der „aktuellen er-
zieherischen Notlage“ angemessen 
begegnen zu können, müssten sie mo-
derne pädagogische und kulturelle 
Konzepte anwenden.
   (kna/dok)

Papst mahnt Orden zu 

Transparenz in 

Finanzangelegenheiten

Ordensgemeinschaften müssen nach 
Worten von Papst Franziskus ihre Ver-



waltungs- und Finanzbelange mıt Um- SC1IN MUSSE VOT den „materlellen Idolen,
Sicht und Iransparenz erledigen. Das OQıe den eigentlichen Sinn des Lehbens
e uUumMmMSsSOo mehr, alSs S1P auch heute verdunkeln“. er ÜUürften die en
och ın den en VO Kirche un sich nicht auf &e1INe „theoretische ut  06
Welt „Vorposten” 1m EFınsatz (ür Oie beschränken, SsoNdern mussten sıch der
Armen und 1m amp materlelle, Niedrigen, der rmen, der anken und
moralische und geistigen Öte SeIeN. der Kınder unmiıttelbar annehmen. ES
Das hbetonte der aps ın e1ner Botschaft gehe darum, jJeden O1SMUS über-

1in Anfang Maärz ın Kom tagendes winden. (kna/dok)
5>ymposium über den Umgang der ()r-
den mi1t kirchlichen (iutern Zum TIref- Neulgkeiten Zur
fen ın der Franzıskanerunliversität AÄAn- CS-(OQberinnenkonferenz
ON1ı1anum rund ()I() Okonomen ı (WVWVRund Verwaltungsexperten katholischer
Ordensgemeinschaften und relig1öser ardına Gerhard Ludwig Müller, Präa-
Instıtubonen zusammengekommen. fekt der Glaubenskongregation, hat dIie
IIe en und Einrichtungen des SOLL- ın der Leadership ('onference fOMmen
gewelhten Lebens mussten auch heute Relig10us zusammengeschlos-

vorderster Ton und Uurc ihr en US-amenkanıischen Ordensfrau- r  _und Zeugn1s alur eintreten, Qass Qas mehr Glaubenstreue aufgerufen.
„PrInNZz1Ip der Unentgeltlichkeit und OQıe Er erklärte hbereıts getroflfenen Maßnah-

des Schenkens einen alz ın der L1HNEeN Ae erein1gun: für erecht-
Wıirtschaftswelt iinden“”, mahnte der ferugt. Ihe LCWR, der rößere der he1l- UQ IU LIJUULEUL
aps S1e mussten dQarauf achten, AQass den VO eil1gen anerkannten
Ae ulter und der Besitz iIhrer Einrich- 7Zusammenschlüsse katholischer ()r-
Lungen m1t [018  a und Iransparenz densobernnnen ın den USA, steht Nal
verwaltet, geschützt und ewahrt WT — 2017 Beobachtung urc OQie
den Zur charısmatisch-geistigen \3)E Glaubenskongregation. Be] e1nem TIref-
mensiıcon der relig1ösen Gemeinschaften fen Dr m1t tTeNden US-Or-
mussten er auch Wıirtschaftlhichkeit densfrauen der LOWR ın Kom würdigte
und EfNzienz iınzukommen. Eıne Ver- der ardına 1U zunächst Oie Fort-

schritte he] der eIorm des Ordensobe-eudung Qieser ulter Uurie nıcht tole-
rIer werden, vielmehr mussten Qie mnnNNenN-Verbandes. Er S£1 sich aber he-

W  4 AQass ( he]l den Schwestern VOTKessourcen gul SCNUTZLT werden.
Gerade Ale en SeIen 1mMMmMer e1nNe an Widerstände egeben habe
„prophetische STı mMmMe ın der Kırche für Müller welterhin, wünsche „DEe-
('hrstus SEWESCNH, „der Ar  z geworden deutendere Zeichen der Kollaboratlo
1st und unNns m1t SC1INer AÄArmut hbereichert VO Selıten der Ordensfrauen und
hat” führte der aps AUS. Daraus CrgEe- sprach VO  — Widerständen he] den ()r-
he sich der Aulftrag ZU!T Solildartät, Zzu densfrauen, OQıe abotageZ
Teilen und ZU!r Carıtas, Ae sich ın Nüch- Als elsple. NAanNTE CT dQas ebot, Qass
ternheit, ın der ucC ach Gerechtig- der Verband Sprecherinnen he] Ver-
keıt und ın der Freude auf dQas Wesent- sammlungen 11UTr och m1t dem FEıNver-
1C ausdrücke. Und AIie auf der Hut sStändnıs des Delegaten Sartaın ufstel- 271
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waltungs- und Finanzbelange mit Um-
sicht und Transparenz erledigen. Das 
gelte umso mehr, als sie auch heute 
noch in den Augen von Kirche und 
Welt „Vorposten“ im Einsatz für die 
Armen und im Kampf gegen materielle, 
moralische und geistigen Nöte seien. 
Das betonte der Papst in einer Botschaft 
an ein Anfang März in Rom tagendes 
Symposium über den Umgang der Or-
den mit kirchlichen Gütern. Zum Tref-
fen in der Franziskaneruniversität An-
tonianum waren rund 500 Ökonomen 
und Verwaltungsexperten katholischer 
Ordensgemeinschaften und religiöser 
Institutionen zusammengekommen.
Die Orden und Einrichtungen des gott-
geweihten Lebens müssten auch heute 
an vorderster Front und durch ihr Leben 
und Zeugnis dafür eintreten, dass das 
„Prinzip der Unentgeltlichkeit und die 
Logik des Schenkens einen Platz in der 
Wirtschaftswelt finden“, mahnte der 
Papst. Sie müssten darauf achten, dass 
die Güter und der Besitz ihrer Einrich-
tungen mit Sorgfalt und Transparenz 
verwaltet, geschützt und bewahrt wer-
den. Zur charismatisch-geistigen Di-
mension der religiösen Gemeinschaften 
müssten daher auch Wirtschaftlichkeit 
und Effizienz hinzukommen. Eine Ver-
geudung dieser Güter dürfe nicht tole-
riert werden, vielmehr müssten die 
Ressourcen gut genutzt werden.
Gerade die Orden seien immer eine 
„prophetische Stimme“ in der Kirche für 
Christus gewesen, „der arm geworden 
ist und uns mit seiner Armut bereichert 
hat“, führte der Papst aus. Daraus erge-
be sich der Auftrag zur Solidarität, zum 
Teilen und zur Caritas, die sich in Nüch-
ternheit, in der Suche nach Gerechtig-
keit und in der Freude auf das Wesent-
liche ausdrücke. Und die auf der Hut 

sein müsse vor den „materiellen Idolen, 
die den eigentlichen Sinn des Lebens 
verdunkeln“. Daher dürften die Orden 
sich nicht auf eine „theoretische Armut“ 
beschränken, sondern müssten sich der 
Niedrigen, der Armen, der Kranken und 
der Kinder unmittelbar annehmen. Es 
gehe darum, jeden Egoismus zu über-
winden.        (kna/dok)

Neuigkeiten zur

US-Oberinnenkonferenz 

LCWR

Kardinal Gerhard Ludwig Müller, Prä-
fekt der Glaubenskongregation, hat die 
in der Leadership Conference of Women 
Religious (LCWR) zusammengeschlos-
senen US-amerikanischen Ordensfrau-
en zu mehr Glaubenstreue aufgerufen. 
Er erklärte bereits getroffenen Maßnah-
men gegen die Vereinigung für gerecht-
fertigt. Die LCWR, der größere der bei-
den vom Heiligen Stuhl anerkannten 
Zusammenschlüsse katholischer Or-
densoberinnen in den USA, steht seit 
2012 unter Beobachtung durch die 
Glaubenskongregation. Bei einem Tref-
fen am 30. April mit führenden US-Or-
densfrauen der LCWR in Rom würdigte 
der Kardinal nun zunächst die Fort-
schritte bei der Reform des Ordensobe-
rinnen-Verbandes. Er sei sich aber be-
wusst, dass es bei den Schwestern von 
Anfang an Widerstände gegeben habe.
Müller sagte weiterhin, er wünsche „be-
deutendere Zeichen der Kollaboration“ 
von Seiten der Ordensfrauen und 
sprach von Widerständen bei den Or-
densfrauen, die an Sabotage grenzten. 
Als Beispiel nannte er das Gebot, dass 
der Verband Sprecherinnen bei Ver-
sammlungen nur noch mit dem Einver-
ständnis des Delegaten Sartain aufstel-



len ur Erst Urzliıc hätten OQie und Gespräche mi1t der valıkanıschen
Ordensfrauen aber Sartaın vorbeı auenskongregatlion keine rüchte
Ce1nNe Theologin OÖffentlich gewürdigt, und dQas „Mi1isstraue  0. niıcht
deren Schriften ach Ansıcht der US- ausgeraumt hätten. Irotz „max1ımaler
1SCHOTEe schwere Glaubensirrtümer Anstrengungen“ 1m Lauf der etizten
enthielten. 1ese Maßnahme werde TE S£1 „die OmMMUNıkaHhON —
„wohl cher als Offene Provokatıion BE- mengebrochen‘”; OQıe Versuche des 1(—
gen den eil1gen tuhl“ wahrgenom- WR, „Talsche Wahrnehmungen k]ä-
INCI, Müller den Obennnen. Da- .  ren hätten „noch t1eferen
neben außerte ardına Müller charfe Missverständnissen“ eführt. In e1iner
Krntik dem theologischen Konzept rklärun: VO Maı ekennt sich der
der „Bewussten Evolution”, dem der Verband aher Ce1iner Fortsetzung des
Ordensfrauenverband 1mM mMer mehr Auf- Gesprächs mıt dem Vatlkan
merksamkeıt wıcdme. eren grundlegen- Noch 1 Maärz zuversichtlichere
de Thesen stünden „1M Wiıderspruch ZU!T ONne vernehmen geEWESCN. Bezüglich
( hrnstlichen OÖffenbarung”, Mül- der Vısıtatlon, dIie nıcht OQıe aubensSs-
ler. Er Tra sich, H OQıe Ordensfrauen sondern Qie Kelig1o0senkongregation
überhaupt och den Unterschie SO [ - durchgeführt hatte, hıeß C  $ AQass AIie
cher Lehren VOT der eNNSTICHeEN (jlau- Untersuchungen der LOWR „aAd[l e1nem
benswahrheit „hören”. Und CT un angelangt” SeJen. Der Präa-
sich, H mıt der unknüschen UÜbernah- Sident der Kelig1osenkongregation, Kar-

Ce1nNer olchen Theorne nıcht hereits ına TYTaz de ÄVIZ, hatte betont, Qass
&e1inNne „de Tacto ewegun Jenselts der Qiese Vısıtaton „vollständıg unabhän-
Kırche un des olıden christlichen 1g VOT den Keform-Anordnungen der
aubens  6 entstanden SE1.

SC1
G1-aub enskongregation für AIie LCOWR

Der LOWR hbedauert unterdessen, Qass
ZWwWEe] TE der Auseinandersetzungen (r!v/kna/dok)
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len dürfe. Erst kürzlich hätten die 
Ordensfrauen aber an Sartain vorbei 
eine Theologin öffentlich gewürdigt, 
deren Schriften nach Ansicht der US-
Bischöfe schwere Glaubensirrtümer 
enthielten. Diese Maßnahme werde 
„wohl eher als offene Provokation ge-
gen den Heiligen Stuhl“ wahrgenom-
men, sagte Müller den Oberinnen. Da-
neben äußerte Kardinal Müller scharfe 
Kritik an dem theologischen Konzept 
der „Bewussten Evolution“, dem der 
Ordensfrauenverband immer mehr Auf-
merksamkeit widme. Deren grundlegen-
de Thesen stünden „im Widerspruch zur 
Christlichen Offenbarung“, sagte Mül-
ler. Er frage sich, ob die Ordensfrauen 
überhaupt noch den Unterschied sol-
cher Lehren von der christlichen Glau-
benswahrheit „hören“. Und er sorge 
sich, ob mit der unkritischen Übernah-
me einer solchen Theorie nicht bereits 
eine „de facto Bewegung jenseits der 
Kirche und des soliden christlichen 
Glaubens“ entstanden sei.
Der LCWR bedauert unterdessen, dass 
zwei Jahre der Auseinandersetzungen 

und Gespräche mit der vatikanischen 
Glaubenskongregation keine Früchte 
getragen und das „Misstrauen“ nicht 
ausgeräumt hätten. Trotz „maximaler 
Anstrengungen“ im Lauf der letzten 
Jahre sei „die Kommunikation zusam-
mengebrochen“; die Versuche des LC-
WR, „falsche Wahrnehmungen zu klä-
r en“ ,  hä t t en  zu  „noch  t i e f e r en 
Missverständnissen“ geführt. In einer 
Erklärung vom 8. Mai bekennt sich der 
Verband aber zu einer Fortsetzung des 
Gesprächs mit dem Vatikan.
Noch im März waren zuversichtlichere 
Töne zu vernehmen gewesen. Bezüglich 
der Visitation, die nicht die Glaubens- 
sondern die Religiosenkongregation 
durchgeführt hatte, hieß es, dass die 
Untersuchungen der LCWR „an einem 
guten Punkt angelangt“ seien. Der Prä-
sident der Religiosenkongregation, Kar-
dinal Braz de Aviz, hatte betont, dass 
diese Visitation „vollständig unabhän-
gig“ von den Reform-Anordnungen der 
Glaubenskongregation für die LCWR 
sei.
     (rv/kna/dok)



Äus der VWeltkırche

Groöoßbritannıen Aass der Verkündigung der Barmher-
zigkeılt (Joftes dIie höchste TOoNnta e1IN-

e  en Protesten OQie Kriıege raumt? Versaiäumen wWIT Aiesen unNns DE-
Großbritanniens ın A  anıstan und 1 schenkten Moment nıcht!“ (c1g)
TrTak USsSTe en brüuscher Ordensmann
ür einen Oona 1INSs Gefängn1s. Eın (1e- opanıen
cht ın Westmmster hatte Ae ursprung-
1C Geldstrafe VO umgerechnet IIe Spanische Bischofskonferenz 111
knapp 700 Euro ın Jage Haft umSge- VOT mutmaßlıchem Kındesraub ın
wandelt, Qa sich der 6-Jährige Pass]ı0- katholilschen Ordenseinrichtungen wäh-
1stT arın Newell gewelgert hatte rend der Franco-Diktatur aufklären. IIe
Aiese akzeptueren. Der Ordensmann einzelnen 1STUuMmMer würden angehalten,
selhst erklärte demnach, SC1INE nıcht DE- C1Ne Dokumentatlon der orgänge
walttätigen TOTESTE SeIen USadruc ermöglichen und mıt der Just7z — r  _SC1INer GewIissensvorbehalte Krjeg menarbeıliten, der Konferenzvorsit-
und Krilegsvorbereitungen, und SCINE zende FErzbischof Riıcardo azquez laut
elgerung, dIie Geldstrafe ezahlen, der spanıschen JTageszeıtung „La Kazon:'  0.
&e1INe Verlängerung Qileser Vorbehalte Er VO 21 Maı Er hatte sich den Angaben UQ IU LIJUULEUL
sche 0S als 1in rvıle d  $ dem Weg zufolge Jag m1t ertreifern der
Jesu Kreuz und Auferstehun: nach- Betroffenen getroffen. Se1t 2011 werden
folgen können. kna/dok ın Spanıen Vorwürftfe diskutlert, kırchli-

che Einrichtungen hätten Se1T dem
Staatsstreich 1936 und hıs ZU Tod VOTlFrankreich
Diktator Francısco Franco 1975 CUSEC-

In SCINemM TIe „Zögern WIE nıcht 1än- hborene VOT edigen und politisch ODDO-
DeT, unNns asSsSelbe Dach bege- SsiNonellen Frauen ZU!r opuon verm1t-
ben  6 schreibt der LeIiter der (1Jemeın- telt Den üttern wurde emnach
schaft VO Talize, Frere O1S, jeweıls erklärt, ihr Kınd S11 he]l der (1e-
1NDIIC auf C1Ne versöhnte Verschle- hurt gestorben. Das Kınderrechtskom1-
enheıt der Konfessionen olgende fe1l- lee der Vereinten allonen UNCRC)
len „Könnten nicht alle ('hrısten AIie hatte he] SC1INer Anhörung des Vatıkan
erufun des 1SCHOIS VO  — Kom ANCTI- 1m vergangenen Jul ın Genf auch AÄus-
kennen, Verantwortung für dIie (1Jemeın- künfte AMAesen Anschuldigungen VCI-

schaft en tragen, e1ner (1e- an (kna/rv/dok)
melilnschaft ın Christus, ın der auf
manchen Gebleten Unterschliede 1m SCHhWwWEeIZ
theologischen Ausdruck weIıterbestehen
können? (1 bt aps Franzıskus niıcht IIe SUftsbibhliothe an Gallen hat
unNns en acdurch Oie iıchtun VOT, pn 2014 1in Faksımlle des 2758
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Aus der Weltkirche

Großbritannien

Wegen Protesten gegen die Kriege 
Großbritanniens in Afghanistan und im 
Irak musste ein britischer Ordensmann 
für einen Monat ins Gefängnis. Ein Ge-
richt in Westminster hatte die ursprüng-
liche Geldstrafe von umgerechnet 
knapp 700 Euro in 28 Tage Haft umge-
wandelt, da sich der 46-jährige Passio-
nist P. Martin Newell CP geweigert hatte 
diese zu akzeptieren. Der Ordensmann 
selbst erklärte demnach, seine nicht ge-
walttätigen Proteste seien Ausdruck 
seiner Gewissensvorbehalte gegen Krieg 
und Kriegsvorbereitungen, und seine 
Weigerung, die Geldstrafe zu bezahlen, 
eine Verlängerung dieser Vorbehalte. Er 
sehe es als ein Privileg an, dem Weg 
Jesu zu Kreuz und Auferstehung nach-
folgen zu können.       (kna/dok)

Frankreich

In seinem Brief „Zögern wie nicht län-
ger, uns unter dasselbe Dach zu bege-
ben“ schreibt der Leiter der Gemein-
schaft von Taizé, Frère Alois, im 
Hinblick auf eine versöhnte Verschie-
denheit der Konfessionen folgende Zei-
len: „Könnten nicht alle Christen die 
Berufung des Bischofs von Rom aner-
kennen, Verantwortung für die Gemein-
schaft unter allen zu tragen, einer Ge-
meinschaft in Christus, in der auf 
manchen Gebieten Unterschiede im 
theologischen Ausdruck weiterbestehen 
können? Gibt Papst Franziskus nicht 
uns allen dadurch die Richtung vor, 

dass er der Verkündigung der Barmher-
zigkeit Gottes die höchste Priorität ein-
räumt? Versäumen wir diesen uns ge-
schenkten Moment nicht!“  (cig)

Spanien

Die Spanische Bischofskonferenz will 
Fälle von mutmaßlichem Kindesraub in 
katholischen Ordenseinrichtungen wäh-
rend der Franco-Diktatur aufklären. Die 
einzelnen Bistümer würden angehalten, 
eine Dokumentation der Vorgänge zu 
ermöglichen und mit der Justiz zusam-
menarbeiten, sagte der Konferenzvorsit-
zende Erzbischof Ricardo Blazquez laut 
der spanischen Tageszeitung „La Razon“ 
vom 21. Mai. Er hatte sich den Angaben 
zufolge am Tag zuvor mit Vertretern der 
Betroffenen getroffen. Seit 2011 werden 
in Spanien Vorwürfe diskutiert, kirchli-
che Einrichtungen hätten seit dem 
Staatsstreich 1936 und bis zum Tod von 
Diktator Francisco Franco 1975 Neuge-
borene von ledigen und politisch oppo-
sitionellen Frauen zur Adoption vermit-
telt. Den Müttern wurde demnach 
jeweils erklärt, ihr Kind sei bei der Ge-
burt gestorben. Das Kinderrechtskomi-
tee der Vereinten Nationen (UNCRC) 
hatte bei seiner Anhörung des Vatikan 
im vergangenen Juli in Genf auch Aus-
künfte zu diesen Anschuldigungen ver-
langt.      (kna/rv/dok)

Schweiz

Die Stiftsbibliothek Sankt Gallen hat am 
3. April 2014 ein neues Faksimile des 



sogenannten an Galler Klosterplans Arbeitsstrukturen. Ziel wWar auch, sıch ın
präsentlert. ES handele sich Se1IT der den gemeiınsamen Themen und erken
Wiederentdeckung des Dokuments 1 m1t der Superlorenkonferenz der Män-

Jahrhundert erst Qas VIEeTTE Fak- nerorden abzusummen.
Simlle, teilte Oie Bibliothek ın an
Gallen mıt DIie Zeichnung auf talıen
Schafspergamen 1st der äalteste Bauplan
der Welt er wurde zwıischen 819 und Zum 1z1ellen edenken Qle
&8 '3() 1 Kloster Reichenau gezeichnet. ac Qas Kloster Montecassıno
Entstanden S] CT 1 Zusammenhang 1 / weıten Weltkrieg wurde auch der
m1t den Planungen für dQas sogenannte briusche Prınz Harry erwartelt WIe OQıe
Gozbert-Münster. Allerdings S£1 der ıtahenıische JTageszeıtung „Il esSsa  E-
Plan nıcht 1m Detal umgesetzt worden, FoO  0. erulun aul Oie briüusche
WI1Ie Ausgrabungen ın der Kathedrale Otscha ın Kom berichtete, plante der
VOT an Gallen ın den 1960er Jahren VOTl Könıgin Elizabeth LL.,
zeıgten. Maı den Felern ın der Kleinstadt rund
Ihe Zeichnung hıldet Ce1INe ollkommene 130 Kılometer SsücÖöstliıch VOTl Kom teill-
Klosteranlage mıt en alur notwend1- zunehmen.
gen ebauden ah Kırche, Wohngebäu- In der ac Montecassıno VCI-

de, Gasthäuser, chulen, Handwerksbe- suchten Ae Allnıerten a Januar 1944,
trıebe, Ställe un (jarten Se1t der OQıe deutschen Verteidigungsstellungen
Wiederentdeckung des Dokuments rFe1 ichtun Norden durchbrechen, Was

OQıe wISsenschaftliche Diskussion Qarü- Ihnen Maı VOT Jahren chließ-
her nıcht ah Das NEeUsTE Faksımle VEeI-— iıch gelang Ihe 1500 TEe alte ene-
suche, dem rıgina och näher AiıkUnerabhtel Oberha des TIEeSsS wurde
kommen als dIie Vorgänger, schreibt Ae €] Uurc einen allıerten Luftangriff
SHftsbiblicethek. em werde der Klos- völlig zerstort Nach dem rne wurde
erplan ın elektronischer Form auf der Ae €] wIeder aufgebaut. knadok])
Plattform www.e-codices.ch au  e-
schaltet. knadok]) Bosnien-Herzegowina

Rund 900.000 Menschen auf dem Bal-Osterreich
kan Sind laut der UN-Hilfsorganıisation

Be] der Generalversammlung der ere1- VO  — den stärksten Niederschlägen Se1IT
nıgung der Frauenorden ÖOsterreichs 170 Jahren und den Qaraus folgenden
(VFO) ın Vöcklabruck 1st ebruar Überschwemmungen hbetroffen. In BOS-
2014 ST. Dr. Beatrıx MayrhofTer als Präa- nıen-Herzegowina wurden ach Anga-

hben der Bischofskonferenz auch ahlre1i-SsSiden in ewählt worden. Als stellver-
tretende PräsiıdenUn wurde Ae General- che Kırchen überflutet. Zahlreiche
oberin der ranzıskanerinnen VO Ordensleute und CIn Bischof betellı  cn
Amstetten ST Franzıska Bruckner DE- sich persönlich Kettungsmaßnahmen
wa Ihe Amtsdcdauer beträgt dreıl Jah- und Millten ın mehreren TtTien Sandsä-

IIe Generalversammlung der VEFO cke (ür Hochwasserdämme. Mehrere
274 hbeschloss zudem CUuC und einfachere Klöster nahmen Flutopfer aufl. (kna/dok)224

sogenannten Sankt Galler Klosterplans 
präsentiert. Es handele sich seit der 
Wiederentdeckung des Dokuments im 
17. Jahrhundert erst um das vierte Fak-
simile, teilte die Bibliothek in Sankt 
Ga l l en  mi t .  D i e  Ze i chnung  au f 
Schafspergament ist der älteste Bauplan 
der Welt. Er wurde zwischen 819 und 
830 im Kloster Reichenau gezeichnet. 
Entstanden sei er im Zusammenhang 
mit den Planungen für das sogenannte 
Gozbert-Münster. Allerdings sei der 
Plan nicht im Detail umgesetzt worden, 
wie Ausgrabungen in der Kathedrale 
von Sankt Gallen in den 1960er Jahren 
zeigten.
Die Zeichnung bildet eine vollkommene 
Klosteranlage mit allen dafür notwendi-
gen Gebäuden ab: Kirche, Wohngebäu-
de, Gasthäuser, Schulen, Handwerksbe-
triebe, Ställe und Gärten. Seit der 
Wiederentdeckung des Dokuments reißt 
die wissenschaftliche Diskussion darü-
ber nicht ab. Das neuste Faksimile ver-
suche, dem Original noch näher zu 
kommen als die Vorgänger, schreibt die 
Stiftsbibliothek. Zudem werde der Klos-
terplan in elektronischer Form auf der 
Plattform www.e-codices.ch aufge-
schaltet.          (kna/dok)

Österreich

Bei der Generalversammlung der Verei-
nigung der Frauenorden Österreichs 
(VFÖ) in Vöcklabruck ist am 28. Februar 
2014 Sr. Dr. Beatrix Mayrhofer als Prä-
sidentin gewählt worden. Als stellver-
tretende Präsidentin wurde die General-
oberin der Franziskanerinnen von 
Amstetten Sr. Franziska Bruckner ge-
wählt. Die Amtsdauer beträgt drei Jah-
re. Die Generalversammlung der VFÖ 
beschloss zudem neue und einfachere 

Arbeitsstrukturen. Ziel war auch, sich in 
den gemeinsamen Themen und Werken 
mit der Superiorenkonferenz der Män-
nerorden abzustimmen.

Italien

Zum offiziellen Gedenken an die 
Schlacht um das Kloster Montecassino 
im Zweiten Weltkrieg wurde auch der 
britische Prinz Harry erwartet. Wie die 
italienische Tageszeitung „Il Messagge-
ro“ unter Berufung auf die britische 
Botschaft in Rom berichtete, plante der 
Enkel von Königin Elizabeth II., am 18. 
Mai an den Feiern in der Kleinstadt rund 
130 Kilometer südöstlich von Rom teil-
zunehmen.
In der Schlacht um Montecassino ver-
suchten die Alliierten ab Januar 1944, 
die deutschen Verteidigungsstellungen 
Richtung Norden zu durchbrechen, was 
ihnen am 18. Mai vor 70 Jahren schließ-
lich gelang. Die 1.500 Jahre alte Bene-
diktinerabtei oberhalb des Ortes wurde 
dabei durch einen alliierten Luftangriff 
völlig zerstört. Nach dem Krieg wurde 
die Abtei wieder aufgebaut.     (kna/dok)

Bosnien-Herzegowina

Rund 600.000 Menschen auf dem Bal-
kan sind laut der UN-Hilfsorganisation 
von den stärksten Niederschlägen seit 
120 Jahren und den daraus folgenden 
Überschwemmungen betroffen. In Bos-
nien-Herzegowina wurden nach Anga-
ben der Bischofskonferenz auch zahlrei-
che Kirchen überflutet. Zahlreiche 
Ordensleute und ein Bischof beteiligten 
sich persönlich an Rettungsmaßnahmen 
und füllten in mehreren Orten Sandsä-
cke für Hochwasserdämme. Mehrere 
Klöster nahmen Flutopfer auf. (kna/dok)



scraeUngarn
Das CUu«CcC Besucherzentrum der ungarl- InNeu 1sT ın Israel en CNNSTUCHES Klos-
schen Benediktiner-Frzabhtel Pannon- ter m1t Parolen beschmlert worden. Als
alma steht kurz VOT der Fertigstellung. alter dIie Israellschen eNOT-
Wıe die JTageszeıtung „Magyar urnr  0 den radıkale Jüdische Jedier. Polizejan-
berichtete, 1sT dIie EröIfnung des ehema- a  en zufolge wurden ın der ac Zzu

en MeiIierhofes der el och (ür Dr 2014 dem katholische Klos-
AQi1esen SoOommMer vorgesehen. Ah dQann ter CIr ala auf Hebräisch Slogans WIE
Nnden Besucher ın dem Kloster ahe „Marıla 1sT &e1INe er a7zl-
GyÖr aab) Informatonen ZU TY1S- Deutschland“ SOWIE dQas häufig ın Ae-
tentum ın der keg]on S11 dem 1ıttelal- SC Zusammenhang verwendete T1CE
ter, über Pannonlens Weinkultur SOWIE Tag“ Preisschild) für „Vergeltung“
mehrere hundert wertvolle Kunstobjekte eDraChtT. Der 1948 gegründete Konvent
derel 16© ın e1nem hemals palästinens1-
Pannonhalma <allı als dQas hbedeutendste schen Dorf rund Kilometer westlich
Kloster ın arn IIe Frzabtel der Be- VO  — Jerusalem, ın der Nähe VO  — elt
nedikuner auf dem Martinsber rund Schemesch Übergriffe auf relig1öse
100 Kılometer westlich VO  — udapest Staäatten und auf kKepräasentanten VOCI-— r  _sehört SEIT 1996 ZU Weltkulturerbe der schledener Keligionen en ın Israel
UNESCO IIe Klosterkirche wurde stark zugenommMen. Se1t Anfang 2013
längst VO brnüschen Stararchitekten gab 0S miındestens 200 Graffht-Angriffe
John Pawson umgestaltet. Als (:lanzstü- auf chnstliche (Orte SOWIE arabıisch-Jüd1- UQ IU LIJUULEUL
cke des Klosterschatzes werden vIele sche bBegegnungsstätten. uch ynNago-
och nıcht gezeIgte Gemälde, Texiilien gen und Moscheen wurden Ziel VO  —

und Hausaltäre ausgeste. SC1IN. Eın Teıl Vandalısmus, für den Israelische ExiIre-
der au w1iıcdmet sıch der Geschichte mısten verantwortlich emacht werden.
der Benediktiner auf dem Marünsber knadok])
se1t ihrer ründun 1m Jahr Y96 hıs
heute Bereıts Se1IT iIhren Anfängen he- gerlıen
treiht Ae €] Weinbau, dem &e1iNe e1ge-

usstellun 1m 10180 eier langen Ihe Untersuchung über dIie geNauECN 10-
Kellersystem gew1ldmet Ist. Ihe unterır- desumstände der Mönche VOT 1MnNe
dische au, OQıe auch C1Ne eiInNnver- hleibt stecken. VIer Tage VOT dem
kostung beinhalten wIrd, 1in ın e1Nes Iranzösischen Untersu-
vVele Aspekte der Weıinkultur, darunter chungsrichters ichtun Algerien
auch ın die Fassbindere]l. Künftg So11 AIie dortigen enoraden ihre Genehmi1-
der Keller zudem ZUT agerun Sung e1iner utops1e der ÖöpTe der
eigener Bilerprodukte SENUTZL werden, Mönche zurück. TE ach dem Tod

der Ssieben Ordensleute 1st dQamıt welIllterWIE Ae el ankündiıgte. Besucher SO —
len sich vıa martphone urc dIie (1än- ungeklärt, obh S1P WITKIIC VOT ebellen
SC lotsen lassen können. Verbessert hingerichtet wurden Oder he] e1nem AÄn-
würden auch (Jastronomıe und Kloster- n der rTmMee Un  N en kamen. In
en. kna/dok Algıer wIrd dIie Absage m1t dem derzel- 27 H
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Ungarn

Das neue Besucherzentrum der ungari-
schen Benediktiner-Erzabtei Pannon-
halma steht kurz vor der Fertigstellung. 
Wie die Tageszeitung „Magyar Kurir“ 
berichtete, ist die Eröffnung des ehema-
ligen Meierhofes der Abtei noch für 
diesen Sommer vorgesehen. Ab dann 
finden Besucher in dem Kloster nahe 
Györ (Raab) Informationen zum Chris-
tentum in der Region seit dem Mittelal-
ter, über Pannoniens Weinkultur sowie 
mehrere hundert wertvolle Kunstobjekte 
der Abtei. 
Pannonhalma gilt als das bedeutendste 
Kloster in Ungarn. Die Erzabtei der Be-
nediktiner auf dem Martinsberg rund 
100 Kilometer westlich von Budapest 
gehört seit 1996 zum Weltkulturerbe der 
UNESCO. Die Klosterkirche wurde un-
längst vom britischen Stararchitekten 
John Pawson umgestaltet. Als Glanzstü-
cke des Klosterschatzes werden viele 
noch nicht gezeigte Gemälde, Textilien 
und Hausaltäre ausgestellt sein. Ein Teil 
der Schau widmet sich der Geschichte 
der Benediktiner auf dem Martinsberg 
seit ihrer Gründung im Jahr 996 bis 
heute. Bereits seit ihren Anfängen be-
treibt die Abtei Weinbau, dem eine eige-
ne Ausstellung im 600 Meter langen 
Kellersystem gewidmet ist. Die unterir-
dische Schau, die auch eine Weinver-
kostung beinhalten wird, führt ein in 
viele Aspekte der Weinkultur, darunter 
auch in die Fassbinderei. Künftig soll 
der Keller zudem zur Lagerung neuer 
eigener Bierprodukte genutzt werden, 
wie die Abtei ankündigte. Besucher sol-
len sich via Smartphone durch die Gän-
ge lotsen lassen können. Verbessert 
würden auch Gastronomie und Kloster-
läden.         (kna/dok)

Israel

Erneut ist in Israel ein christliches Klos-
ter mit Parolen beschmiert worden. Als 
Täter vermuten die israelischen Behör-
den radikale jüdische Siedler. Polizeian-
gaben zufolge wurden in der Nacht zum 
1. April 2014 an dem katholische Klos-
ter Deir Rafat auf Hebräisch Slogans wie 
„Maria ist eine Kuh“, „Amerika = Nazi-
Deutschland“ sowie das häufig in die-
sem Zusammenhang verwendete „Price 
Tag“ (Preisschild) für „Vergeltung“ an-
gebracht. Der 1948 gegründete Konvent 
liegt in einem ehemals palästinensi-
schen Dorf rund 25 Kilometer westlich 
von Jerusalem, in der Nähe von Beit 
Schemesch. Übergriffe auf religiöse 
Stätten und auf Repräsentanten ver-
schiedener Religionen haben in Israel 
stark zugenommen. Seit Anfang 2013 
gab es mindestens 200 Graffiti-Angriffe 
auf christliche Orte sowie arabisch-jüdi-
sche Begegnungsstätten. Auch Synago-
gen und Moscheen wurden Ziel von 
Vandalismus, für den israelische Extre-
misten verantwortlich gemacht werden.   
          (kna/dok)

Algerien

Die Untersuchung über die genauen To-
desumstände der Mönche von Tibhirine 
bleibt erneut stecken. Vier Tage vor dem 
Abflug eines französischen Untersu-
chungsrichters Richtung Algerien zogen 
die dortigen Behörden ihre Genehmi-
gung zu einer Autopsie der Köpfe der 
Mönche zurück. 18 Jahre nach dem Tod 
der sieben Ordensleute ist damit weiter 
ungeklärt, ob sie wirklich von Rebellen 
hingerichtet wurden oder bei einem An-
griff der Armee ums Leben kamen. In 
Algier wird die Absage mit dem derzei-



1  en Wahlkampf begründet; außerdem „S51e schr höflich und e S1e
S11 Ae utops1e nıcht verboten, sondern en unNns gul behande. zı Nerte „Dal-
11UTr verschoben worden. IIe Irappısten Ly Star“ Multter Aghlanh. Nach Angaben
VOT Tibhinne sechs ochen ach der Syrischen Beobachtungsstelle für
der Entführung AUS Ihrem Kloster 1 Menschenrechte m1T7 S1l7 ın London
Frühjahr 1996 LOT auTigefIunden worden. dIie Entführer VOTl der ql-Kal-

(la CrO1X/rv) a-nahen Nusra-Front Dezember
Ae syrischen und lıbanesischen

Ordensfrauen AUS dem Thekla-Kloster ınUganda
dem VOT ebellen und Kegl]erungstrup-

DIe Verantwortlichen der US-Jesulten- DE umkämpften ()rti Maalula VCI -

zeItschrıift 9.  er1ca  0. en sich schwunden (vgl 01/2014 en1ıge
dQas CUuC Antı-Homosexuellen-Gesetz Tage späater wurde dem arabischen SeN-
ın Uganda gewendet. In e1nem (Offenen der Dschasıira 1in e0 zugespielt,
Te krnusierten S1E die FEnde ebruar Qas dIie Frauen ın augenscheimnlich
2014 VO  — Präsident Ower] Musewen] Verfassung zeiıgte.
unterzeichnete Verfügung, OQıe für Ho- Unterdessen wurde bekannt, Qass AÄAn-
mosexuelle Gefängnisstrafen vorsieht. fang Apnl der nı]ıederländische Jesunt
„Als (Chrnsten Sind WIFTF besorgt über AMe- Tans Van der Lugt 5J, der mehriac OQıe

Brutalltät der IslamısUschen ebellenAngrıiffe auf dIie menschliche Würde“”,
die S- Jesulten. S1e Verweısen auf en knüsierte hatte, 1 Qieser Zelt

den katholischen Weltkatechismus, der och VO  — den kKeglerungstruppen AS-
Kespekt und VerständnIis für OMO- sacls belagerten OmMmMSs VO  — ZWwWEe] I111AS-

sexuelle ufrufe Der are E1ınsatz der kıerten Bewaftfneten umgebracht WOT-—

katholischen IC für dIie tracıNonelle den 1sSt. (kna/dok)
Ehe MUSSE einhergehen mi1t e1nem BE-

klaren Bekenntnis Menschen- INa
rechten VOT homosexuellen Oder es5D1-
schen Menschen. (apic/rv/dok In ına 1sT erstmals Se1IT 1949 wIeder

1in kontemplatiıves Kloster gegründet
worden. Nach Berichten 10 Vatlkansoyrien
wurde ın Lıntou ın der nördlichen Pro-

Eiıne Gruppe Anfang Dezember ın Syr1- VINZ anxı Maı en Kloster der
verschleppter grlechisch-orthodoxen Augustinerminnen ewelht. der TOÖIT-

Ordensfrauen wurde mıt dre1 NunNgsMESS nahmen emnach B1ı-
ebenfalls entführten Klostermntarbeite- schöfe, Tester und 1. 700 welltere
rFriNNen Maärz 2014 1 Austausch Katholiken teil IIe reg]onalen erant-

worthlchen der KommunıistUuschen el153 Frauen ın syrischen Gefäng-
NıSSenN AUS der Hand ilhrer Entführer und des Keglerungsbüros LÜr rel1g1öse
entlassen, WIE dIie Libanesische Zeıtung Angelegenheiten hlelten Ansprachen.
,  ally Star“” hberichtete. ıbanon und Fiınanzlert wurde dQas Kloster ın ILıntou
alar hatten ın dem Fall vermittelt. Ihhe dem Bericht zufolge hauptsächlich VOT

Nonnen erklärten, S1P SsSe]en ın iIhrer (1e- der bnüschen Nichtregierungsorganisa-
276 fangenschaft gut behandelt worden. on ,  XcChange wıth China”, die den226

tigen Wahlkampf begründet; außerdem 
sei die Autopsie nicht verboten, sondern 
nur verschoben worden. Die Trappisten 
von Tibhirine waren sechs Wochen nach 
der Entführung aus ihrem Kloster im 
Frühjahr 1996 tot aufgefunden worden.  
      (la croix/rv)

Uganda

Die Verantwortlichen der US-Jesuiten-
zeitschrift „America“ haben sich gegen 
das neue Anti-Homosexuellen-Gesetz 
in Uganda gewendet. In einem Offenen 
Brief kritisierten sie die Ende Februar 
2014 von Präsident Yoweri Museweni 
unterzeichnete Verfügung, die für Ho-
mosexuelle Gefängnisstrafen vorsieht. 
„Als Christen sind wir besorgt über die-
se Angriffe auf die menschliche Würde“, 
so die US-Jesuiten. Sie verweisen auf 
den katholischen Weltkatechismus, der 
zu Respekt und Verständnis für Homo-
sexuelle aufrufe. Der klare Einsatz der 
katholischen Kirche für die traditionelle 
Ehe müsse einhergehen mit einem ge-
nauso klaren Bekenntnis zu Menschen-
rechten von homosexuellen oder lesbi-
schen Menschen.              (apic/rv/dok)

Syrien

Eine Gruppe Anfang Dezember in Syri-
en verschleppter griechisch-orthodoxen 
Ordensfrauen wurde zusammen mit drei 
ebenfalls entführten Klostermitarbeite-
rinnen am 9. März 2014 im Austausch 
gegen 153 Frauen in syrischen Gefäng-
nissen aus der Hand ihrer Entführer 
entlassen, wie die libanesische Zeitung 
„Daily Star“ berichtete. Libanon und 
Katar hatten in dem Fall vermittelt. Die 
Nonnen erklärten, sie seien in ihrer Ge-
fangenschaft gut behandelt worden. 

„Sie waren sehr höflich und nett. Sie 
haben uns gut behandelt“, zitierte „Dai-
ly Star“ Mutter Aghiah. Nach Angaben 
der Syrischen Beobachtungsstelle für 
Menschenrechte mit Sitz in London 
stammten die Entführer von der al-Kai-
da-nahen Nusra-Front. Am 3. Dezember 
waren die syrischen und libanesischen 
Ordensfrauen aus dem Thekla-Kloster in 
dem von Rebellen und Regierungstrup-
pen umkämpften Ort Maalula ver-
schwunden (vgl. OK 01/2014). Wenige 
Tage später wurde dem arabischen Sen-
der Al Dschasira ein Video zugespielt, 
das die Frauen in augenscheinlich guter 
Verfassung zeigte. 
Unterdessen wurde bekannt, dass An-
fang April der niederländische Jesuit P. 
Frans van der Lugt SJ, der mehrfach die 
Brutalität der islamistischen Rebellen 
offen kritisierte hatte, im zu dieser Zeit 
noch von den Regierungstruppen As-
sads belagerten Homs von zwei mas-
kierten Bewaffneten umgebracht wor-
den ist.           (kna/dok)

China

In China ist erstmals seit 1949 wieder 
ein kontemplatives Kloster gegründet 
worden. Nach Berichten Radio Vatikans 
wurde in Lintou in der nördlichen Pro-
vinz Shanxi am 1. Mai ein Kloster der 
Augustinerinnen geweiht. An der Eröff-
nungsmesse nahmen demnach 2 Bi-
schöfe, 50 Priester und 1.700 weitere 
Katholiken teil. Die regionalen Verant-
wortlichen der Kommunistischen Partei 
und des Regierungsbüros für religiöse 
Angelegenheiten hielten Ansprachen.
Finanziert wurde das Kloster in Lintou 
dem Bericht zufolge hauptsächlich von 
der britischen Nichtregierungsorganisa-
tion „Exchange with China“, die den 



Dialog zwıschen Katholiken ın ına Brasılien
und Großbritannien Ördert fu dem
Frauenkloster mi1t dem amen „Garten Katholische Frauenorden ArTNCN VOT

des eiligen Augustunus” schört dem- e1ner Zunahme der /Zwangsprostitution
ach auch en Altenheim Ihe Ordens- den Splelorten der Fußballweltmels-
Irauen wiıdmen sich und Kontem- terschaft ın Brasıllen. Bel den etzten
latıon. knadok) hbeiden Weltmeisterschaften ın Südafrı-

ka und Deutschland S] Oie sexuelle
allan Ausbeutung hıs Prozent DE-

stiegen; ähnliches TO 1U  — ın Brasıl1-
Januar 2014 wurde ın allanı C  $ Oie Aktıvistin Men-

Qas benediktinische Männerkloster schenhandel, Comboni-Missionarın ST.
eingewelht. Laut „Usservatore Komano Gabnella Bottanı, Maı 2014 1
16 der ründun des Klosters „Der Vatıkan Betroffen SseJjen nıcht 11UTr Frau-
Himmel Thalla  6 ın Chlang Maıl, e1ner C  4 SsoNdern 1mM mMer mehr MinderjJährige.

ın der nördlichen Thalländischen Bofttanı koordinlert für OQıe brasıl]anı-
Provınz Lamphun, Ce1nNe „Weıigerung“ sche Ordensininative „Um TY1ICO pela
der VIetlnamesIischen kKeglerung zugrun- Vd“ C1Ne hreIıt angelegte ampagne
de 1ese habe dIie Eröffnung CE1INES VIEeT- den Menschenhandel rund
ten Osters ın Vıelnam verboten. Ort Ae r  _
eiıindaden sich hereıts dre1 Benedikuner- Das Großereign1s hlete vIelen Brasıil]a-

1 ZWarT dIie ('hance auf wWITTISCHAa  1-klöster, dIie ın den etzten Jahren E1-
NCr uTte der Berufungen eführt hat- chen Verdienst. Doch häufig erleten UQ IU LIJUULEUL
ten. Das Cu«C Kloster ın allan Qas OQıe Menschen alschen Verspre-
1U  — VOTl Mönchen AUS der Benediktine- chungen auf Arbeiıt ın OQıe an VO  —

rabte]l ]en An ın Vıetnam bezogen Menschenhändlern, STrella ('astalo-
wIrd, esteht AUS zehn Zellen für OQıe I'  $ OQıe Generalsekretärmn VO  — „Talıtha
Ordensleute, e1nem GÄästehaus m1t acht .  Kum einem Internatonalen Netzwerk
Zimmern und e1ner Kapelle (zenit/dok) Menschenhandel

IIe ampagne den Menschen-
handel, der sich landesweıt 26() ()r-alaysıa
densschwestern betellıgen, den

Fıne katholische Ordensfrau 1st ın Ma- Angaben zufolge VOT em aufa-
laysla Ihren Verletzungen urc E1- rung potenzleller pfer, aber auch der
N Raubüberfall gestorben. DIie Fans AUS er Welt SO S11 eiwa

68-Jährige lag S11 dem UÜberfall Uurc Flughäfen un touristischen tTenn-
einen unbekannten ater sechs lage unkten Informatonsmatenal verteilt

werden. knadok)lang 1 Koma, WIE Qas Onlinemagazın
„Malaysıa Insider“ Maı 2014
hberichtete. Der zunächst VO  — malaysı-
schen Medien geäußerte erdacC OQıe
Iat könnte einen christenfeindlichen
Hintergrund aben, bestätigte sıch JE-
doch nıiıcht knadok) 27
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Dialog zwischen Katholiken in China 
und Großbritannien fördert. Zu dem 
Frauenkloster mit dem Namen „Garten 
des heiligen Augustinus“ gehört dem-
nach auch ein Altenheim. Die Ordens-
frauen widmen sich Gebet und Kontem-
plation.           (kna/dok)

Thailand

Am 18. Januar 2014 wurde in Thailand 
das erste benediktinische Männerkloster 
eingeweiht. Laut „Osservatore Romano“ 
liegt der Gründung des Klosters „Der 
Himmel Thailands“ in Chiang Mai, einer 
Stadt in der nördlichen Thailändischen 
Provinz Lamphun, eine „Weigerung“ 
der vietnamesischen Regierung zugrun-
de. Diese habe die Eröffnung eines vier-
ten Klosters in Vietnam verboten. Dort 
befinden sich bereits drei Benediktiner-
klöster, die in den letzten Jahren zu ei-
ner Blüte der Berufungen geführt hat-
ten. Das neue Kloster in Thailand, das 
nun von Mönchen aus der Benediktine-
rabtei Thien An in Vietnam bezogen 
wird, besteht aus zehn Zellen für die 
Ordensleute, einem Gästehaus mit acht 
Zimmern und einer Kapelle.   (zenit/dok)

Malaysia

Eine katholische Ordensfrau ist in Ma-
laysia an ihren Verletzungen durch ei-
nen Raubüberfall  gestorben. Die 
68-Jährige lag seit dem Überfall durch 
einen unbekannten Täter sechs Tage 
lang im Koma, wie das Onlinemagazin 
„Malaysia Insider“ am 20. Mai 2014 
berichtete. Der zunächst von malaysi-
schen Medien geäußerte Verdacht, die 
Tat könnte einen christenfeindlichen 
Hintergrund haben, bestätigte sich je-
doch nicht.         (kna/dok)

Brasilien

Katholische Frauenorden warnen vor 
einer Zunahme der Zwangsprostitution 
an den Spielorten der Fußballweltmeis-
terschaft in Brasilien. Bei den letzten 
beiden Weltmeisterschaften in Südafri-
ka und Deutschland sei die sexuelle 
Ausbeutung um 30 bis 40 Prozent ge-
stiegen; ähnliches drohe nun in Brasili-
en, sagte die Aktivistin gegen Men-
schenhandel, Comboni-Missionarin Sr. 
Gabriella Bottani, am 20. Mai 2014 im 
Vatikan. Betroffen seien nicht nur Frau-
en, sondern immer mehr Minderjährige. 
Bottani koordiniert für die brasiliani-
sche Ordensinitiative „Um Grito pela 
Vida“ eine breit angelegte Kampagne 
gegen den Menschenhandel rund um 
die WM.
Das Großereignis biete vielen Brasilia-
nern zwar die Chance auf wirtschaftli-
chen Verdienst. Doch häufig gerieten 
die Menschen unter falschen Verspre-
chungen auf Arbeit in die Fänge von 
Menschenhändlern, so Estrella Castalo-
ne, die Generalsekretärin von „Talitha 
Kum“, einem internationalen Netzwerk 
gegen Menschenhandel. 
Die Kampagne gegen den Menschen-
handel, an der sich landesweit 250 Or-
densschwestern beteiligen, setzt den 
Angaben zufolge vor allem auf Aufklä-
rung potenzieller Opfer, aber auch der 
Fans aus aller Welt. So soll etwa an 
Flughäfen und touristischen Brenn-
punkten Informationsmaterial verteilt 
werden.          (kna/dok)



Äus dem Hereich der |)eutschen
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Parsgnelles

Ihe Klarıssen-Kapuzinerinnen des Klos- eier Marzinkowski (SSP (75) AUS Lieg-
ters Senden en ebruar Sr nitz/Schlesien stammender deutscher

Fidelis enter ()SC für &e1INe welıltere Spırıtaner und Se1IT 2005 Bischof VO  —

Amtszeıt VO  — drel Jahren ZU!r Ahtissin Alındao ın der Zentralafrikanıschen
wledergewählt. epublık, hat SC1IN Amt nledergelegt

aps Franzıskus ahm SeEINeN Rücktntt
Auf dem Oordentlichen Provinzkapitel Maärz d  4 OQıe Nachfolge hat ME

prı 2014 wurde efer Daus SC (yr-Nestor Yapaupa (44), SEIT Jul1
ZU Provinzijal der deut- 2017 Koad]utor, angetreten. Marzın-

kowsk] War VOT 2000 hıs SC1INer Er-schen Provınz der Pauliner ewählt. Er
ın Aesem Amt 1r Legawlec neENNUNGS ZU Bischof Provinzlal der

der ach ZWwWEe1 Amtsperiloden damalıgen deutschen Spıirıtanerprovıinz
AUS Ad1esem Amt geschleden 1sT und stand ın Qeser Zeıt Se1IT 2003 der

OMMI1SSION Weltkirche der Vereiln1-
Maärz 2014 wurde Dr Johannes Sung Deutscher Ordensobern (VDO) VOT.

Üiller OC1st, bısher Pfarrer ın Mander-
sche1d, VO Abtpräses der Mehrerauer Ihe bolivanısche Franziskanerprovinz

San AÄAnton1io hat CINNO Brumber-Kongregatıon Zzu Prnor-Admnistrator
derel Himmerod ernanntl. Er ın gCT OFM, hbısher Provinzlalvikar, ach
Qieser Aufgabe MI1 Greiter 185 der Ernennung des bisherigen Provınzı]ı-

als Aurelio espoa Rıbera ()F M ZU

Wel  1SCHO der Frzcdiözese La Paz hısFrater eCenNed1 Hau (55) 1st
Provinzijal der Barmherzigen er ın Ihrem Kapıtel 1m Herbst Zzu

Bayern. eım Provinzkapitel, dQas Provinz1lJal ewählt. e1INNO STAamMMT
VO hıs Maärz 1m Kloster Kostenz AUS der DIOÖOZese FEichstätt und reiste
stattfand, wurde CT VOTl SeEINenN TU- 1979 ach Bolrjen AUS. en SC1INeTr
dern ZU Provinzoberen ewählt. er Aufgabe als Provinzlal 1st CT Pfarrer ın

anta ( ruz (ofm/dok)ın A1esem Amt Frater merich
Steigerwald IIe Amtsperlode AQauUu-
ert ]er Te Der CUuUC Provınzlal aps Franzıskus hat Dr 2014
STamMmmMT AUS Hofheim ın Unterfranken. Prof. Dr Stefan SIier SDB (48) Zzu

Er Sehört SEIT Jahren dem ProvinzdeNn- Bischof VO  — Passau erufen Der
nNnıtorıum und War Provinzökonomen Dogmatiker ster, der ach der Instel-
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Aus dem Bereich der Deutschen
Ordensobernkonferenz

Personelles

Die Klarissen-Kapuzinerinnen des Klos-
ters Senden haben am 13. Februar Sr. 
M. Fidelis Denter OSC für eine weitere 
Amtszeit von drei Jahren zur Äbtissin 
wiedergewählt.

Auf dem ordentlichen Provinzkapitel 
am 7. April 2014 wurde P. Peter Duś 
OSPPE zum neuen Provinzial der deut-
schen Provinz der Pauliner gewählt. Er 
folgt in diesem Amt P. Mirko Legawiec 
OSPPE, der nach zwei Amtsperioden 
aus diesem Amt geschieden ist.

Am 1. März 2014 wurde P. Dr. Johannes 
Müller OCist, bisher Pfarrer in Mander-
scheid, vom Abtpräses der Mehrerauer 
Kongregation zum Prior-Administrator 
der Abtei Himmerod ernannt. Er folgt in 
dieser Aufgabe P. Cyrill Greiter O.Cist.

Frater Benedikt Hau OH (55) ist neuer 
Provinzial der Barmherzigen Brüder in 
Bayern. Beim 50. Provinzkapitel, das 
vom 9. bis 14. März im Kloster Kostenz 
stattfand, wurde er von seinen Mitbrü-
dern zum Provinzoberen gewählt. Er 
folgt in diesem Amt Frater Emerich 
Steigerwald OH. Die Amtsperiode dau-
ert vier Jahre. Der neue Provinzial 
stammt aus Hofheim in Unterfranken. 
Er gehört seit Jahren dem Provinzdefi-
nitorium an und war Provinzökonomen 
der Gemeinschaft.

Peter Marzinkowski CSSP (75) aus Lieg-
nitz/Schlesien stammender deutscher 
Spiritaner und seit 2005 Bischof von 
Alindao in der Zentralafrikanischen 
Republik, hat sein Amt niedergelegt. 
Papst Franziskus nahm seinen Rücktritt 
am 19. März an, die Nachfolge hat Bi-
schof Cyr-Nestor Yapaupa (44), seit Juli 
2012 Koadjutor, angetreten. P. Marzin-
kowski war von 2000 bis zu seiner Er-
nennung zum Bischof Provinzial der 
damaligen deutschen Spiritanerprovinz 
und stand in dieser Zeit seit 2003 der 
Kommission Weltkirche der Vereini-
gung Deutscher Ordensobern (VDO) vor.

Die bolivianische Franziskanerprovinz 
San Antonio hat P. Reinhold Brumber-
ger OFM, bisher Provinzialvikar, nach 
der Ernennung des bisherigen Provinzi-
als Aurelio Pesoa Ribera OFM zum 
Weihbischof der Erzdiözese La Paz bis 
zu ihrem Kapitel im Herbst zum neuen 
Provinzial gewählt. P. Reinhold stammt 
aus der Diözese Eichstätt und reiste 
1979 nach Bolivien aus. Neben seiner 
Aufgabe als Provinzial ist er Pfarrer in 
Santa Cruz.         (ofm/dok)

Papst Franziskus hat am 4. April 2014 
Prof. P. Dr. Stefan Oster SDB (48) zum 
85. Bischof von Passau berufen. Der 
Dogmatiker Oster, der nach der Einstel-
lung des Lehrbetriebs der Philoso-



phisch-Iheologischen Hochschule der Ihe Klarıssen-Kapuzinerinnen des Klos-
Salesianer Don BOSsScOs ın Benedi1  eu- ters Rosenheim en ebruar
CT 1m SOomMMer 2013 als Dozent der Sr Renate Tiefenthater ()SC Cap ZU!r

Katholischen Stiftungsfachhochschule Ahtissin ewählt. S1e 1öst ach
München, Abteilung enedikt- zwöllIjähriger AÄAmtszeıt Sr arlelita

beuern, al WAäl, T1 dQamıt Ae Nach- Schmi1d (0S( Cap 1m Amt ah
VOT Altbischof Wıilhelm chraml

(78) d  $ der 2017 AUS Altersgründen AÄAm prn 2014 en OQıe einCn-
SEINeN Amtsverzicht YTklärt hatte Ihe NCNn ach der e des hl Augustinus
Bischofsweihe und Amtseinführung öln, Severmnstraße) auf dem ene-
Stefan ()sters War für den Maı 2014 ralkapıtel Sr YTemMAa Packumala AUS

1m asSsSauer Stephansdom eplant. Indien ZUr Generaloberin DE-
(Sdb — dok]) wa S1e löst dIie indische ene-

ralohberin des Ordens, ST. Cellne zhak-
Der Essener Bischof Dr Franz-Josef evelıyı. ah
Verbec hat Sr PDiethilde BOviIng-
Ioh AUS der Gememimschaft der Franzıs- Sr Fliisabeth MueSs, Generalobernn
kanerinnen VO  — Uunster ST aurıtz der Barmherzigen Schwestern VO hl
ZUT Generaloberimn der Barmherzigen Karl OTTOMAUS Iner, wurde Anfang
Schwestern VOTl der hl Elısabeth ın ES— Maı ın ı1hrem Amt alSs Generaloberin r  _
SC ernanni S1e löst 1 Amt General- wledergewählt.
oberin ST NNEMATIE ah AÄAm
Palmsonntag, pnıl, wurde ST. Jel- Bereılts Jul1 2013 wurde Sr UQ IU LIJUULEUL

ın ihr Amt eingeführt. 01CY Joseph SRÄ AUS Indien für 1er
TE als Provinzobern der 1SS1ONS-

IIe Franzıskusschwestern der Famhen- schwestern „KÖöN1Ig1InN der Aposte DE-
pflege en Maärz 2014 auf ıh- wa DIe Provınz erstreckt sich auf
IC  z X II Generalkapitel Sr Judith Deutschland, Österreich und OQıe OWAa-
Schmidt als Generalobenn wlederge- kel Der S1177 des Provinzılalats wurde
wa VO  — Wıen ach Hallenberg 1 auer-

and verlegt; S1177 des Generalats der
Gemeinschaft 1st weIlterhin WıenSr Aula OMAaS hat erneut Ae Aufgabe

der Provinzkoordinatorin der eut-
schen Provınz der Schwestern VOTl der echsel| m GBOUO-Vorsitz
göttlichen Vorsehung üb1I1.

168 teilt Qas Provinzkoordinathonsteam Nach dem Rücktntt VO  — Br. erem13as
der Gemeinschaft m1t Schreiben VO ONgards OFMCap VO Vorsıtz der ÄArt-
21 Maärz 2014 mIt. beitsgemeilnschaft Berufungspastora

der en hat der CUuc VOr-
DIe Dominikanerinnen des Klosters stand der GBO Ae Arenberger OM1-
Neusatzeck en Sr Brigitta nıkanernn ST. ershn-Mane Berretz
Dorn 1m Maärz 2014 für &e1INe Amts- ZUT Vorsitzenden ewählt. ST. Kerstin-
Ze1T VOT sechs Jahren als Generalpriorin arıle hatte bıslang Oie Aufgabe der
wledergewählt. AGBO-Sekretärmn 1INNeEe. 74
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phisch-Theologischen Hochschule der 
Salesianer Don Boscos in Benediktbeu-
ern im Sommer 2013 als Dozent an der 
Katholischen Stiftungsfachhochschule 
(KSFH) München, Abteilung Benedikt-
beuern, tätig war, tritt damit die Nach-
folge von Altbischof Wilhelm Schraml 
(78) an, der 2012 aus Altersgründen 
seinen Amtsverzicht erklärt hatte. Die 
Bischofsweihe und Amtseinführung P. 
Stefan Osters war für den 24. Mai 2014 
im Passauer Stephansdom geplant.
         (sdb / dok)

Der Essener Bischof Dr. Franz-Josef 
Overbeck hat Sr. M. Diethilde Böving-
loh aus der Gemeinschaft der Franzis-
kanerinnen von Münster St. Mauritz 
zur Generaloberin der Barmherzigen 
Schwestern von der hl. Elisabeth in Es-
sen ernannt. Sie löst im Amt General-
oberin Sr. Annemarie Bluhm ab. Am 
Palmsonntag, 13. April, wurde Sr. Diet-
hilde in ihr Amt eingeführt.

Die Franziskusschwestern der Familien-
pflege haben am 25. März 2014 auf ih-
rem XIII. Generalkapitel Sr. M. Judith 
Schmidt als Generaloberin wiederge-
wählt.

Sr. Paula Bomas hat erneut die Aufgabe 
der Provinzkoordinatorin der Deut-
schen Provinz der Schwestern von der 
göttlichen Vorsehung übernommen. 
Dies teilt das Provinzkoordinationsteam 
der Gemeinschaft mit Schreiben vom 
21. März 2014 mit.

Die Dominikanerinnen des Klosters 
Neusatzeck (Bühl) haben Sr. M. Brigitta 
Dorn OP im März 2014 für eine Amts-
zeit von sechs Jahren als Generalpriorin 
wiedergewählt.

Die Klarissen-Kapuzinerinnen des Klos-
ters Rosenheim haben am 18. Februar 
Sr. M. Renate Tiefenthaler OSC Cap. zur 
neuen Äbtissin gewählt. Sie löst nach 
zwölfjähriger Amtszeit Sr. Marietta 
Schmid OSC Cap. im Amt ab.

Am 26. April 2014 haben die Cellitin-
nen nach der Regel des hl. Augustinus 
(Köln, Severinstraße) auf dem 29. Gene-
ralkapitel Sr. M. Prema Packumala aus 
Indien zur neuen Generaloberin ge-
wählt. Sie löst die erste indische Gene-
raloberin des Ordens, Sr. Celine Kizhak-
eveliyil ab.

Sr. M. Elisabeth Mues, Generaloberin 
der Barmherzigen Schwestern vom hl. 
Karl Borromäus - Trier, wurde Anfang 
Mai in ihrem Amt als Generaloberin 
wiedergewählt.

Bereits am 1. Juli 2013 wurde Sr. M. 
Joicy Joseph SRA aus Indien für vier 
Jahre als Provinzoberin der Missions-
schwestern „Königin der Apostel“ ge-
wählt. Die Provinz erstreckt sich auf 
Deutschland, Österreich und die Slowa-
kei. Der Sitz des Provinzialats wurde 
von Wien nach Hallenberg im Sauer-
land verlegt; Sitz des Generalats der 
Gemeinschaft ist weiterhin Wien.

Wechsel im AGBO-Vorsitz

Nach dem Rücktritt von Br. Jeremias 
Bongards OFMCap vom Vorsitz der Ar-
beitsgemeinschaft Berufungspastoral 
der Orden (AGBO) hat der neue Vor-
stand der AGBO die Arenberger Domi-
nikanerin Sr. Kerstin-Marie Berretz OP 
zur Vorsitzenden gewählt. Sr. Kerstin-
Marie hatte bislang die Aufgabe der 
AGBO-Sekretärin inne.



Kapuzıner verlassen Benediktinerabhtel Weıingarten auf dem

VWürzburger Käppele mach artınsber begrüßt Nach MmMDBaumald-
nahmen Sind dIie ZU!r er  un stehen-Über 46(() Jahren
den Räumlic  elten m1t Flüchtlin-

DIe Kapuziner werden ZU Oktober gen AUS Erıtrea, Nıgerla, Kamerun,
2014 den Würzburger Wallfahrtsort (jambıa und Pakıstan hereIits voll he-
Käppele, den S1P Sse1It 1749 betreuen, legt Bischof Uurs Treute sich he] einem
verlassen. 1e58 teilten der en und Besuch 1m Kloster 11 Apnl heson-
Qas Bıstum ürzbur Maärz 2014 ders darüber, AQass mıt den Flüchtlingen
mIıt. Ihe betreuung des Wallfahrtsorts dreıl Schwestern der Franziıskanermnnen
wIrd ın /7ukunft VO Bıstum übernom- VO  — eute ın dIie ehemalige el e1N-
L1HNEeN (ofmcap ziehen un dQort en werden. „Der

EINzug der Flüc  ın  e hat dem Kloster

edemptoristen verlassen wIeder einen kleinen, abher feinen KONn-
ent beschert, der 1m ınNNe des eiligenehemalıgen GIt7 Qes VDO-

(seneralsekretanrnats Martın und des eiligen Franzıskus tal-
SC Nächstenhebe übt.“ Ihe Flüc  ın  e

Zum Ende des Jahres 2014 wIird QdQas SsSind 1 sogenannten Lazaretthau
Kedemptoristenkloster „Alfonsushaus” tergebracht. Das Benediktinerkloster
ın Köln-Mühlheim aufgegeben Das wurde 1056 gegründet. Nach der VWIe-
Kloster War S11 der rbauun 196 / hıs derbesiedelung der el 1977 hatten
199(0) nicht 11UT S117 des Provinzılalats 1 Herbst 2010 Ae etzten Mönche dQas
der Kölner Ürdensprovinz SsoNnNdern auch Kloster verlassen. (drs)
S1717 des DO-Generalsekretanats Nach
der Wahl VOT 0  an chumacher (Ordenstfraln Iıra | eiterın Cer
()(arm Zzu DO-Generalsekretär Zog PDPastgralen | )ıenststelle 11r
Qas Sekretanat ach Bamberg 2005 Fr7ZbIStUum HamburgCrI0o  e Ae Zusammenlegung der KöÖöl-
NCr Kedemptoristenprovinz m1t denen Diözesanadmımnıstrator Ansgar Thım hat

für Ae ZeIlt der Sedisvakanz 1 ErzbIis-der Niederländer, Flamen und Schwe1l-
ZeT ZU!r Provınz ST ('lemens mıt S1177 1m iu  = Hamburg Ae Ordensfrau ST. (Jud-
nederländischen Wıttem /7uletzt lehten Iu  — el ZUT elitferın der Pastoralen
1m Alfonsushaus 11UrTr och Ssıieben Red- Dienststelle erufen S1e wırd
emptorıisten; Qas Klostergebäude und Maı 2014 Oie Nachfolge VO  — Pfarrer
AIie Kırche sollen abgerissen werden, cor Bergner$ der ZU STan-
dQamıt auf dem Gelände CUuUuC Wohnhäu- en Vertreter des Diözesanadmınıst-
SCT entstehen können. ksta/dok]) rators ernannt wurde. ST. (udrun €l

eboren 1967, studclerte SEeIT 198 / ın

Hüchtlinge 11r KInster re1ibur Theologie un Französıisch
und Irat 1991 ın Frankreich ın den ()r-VVeingarten den La X avlere e1N. Nach dem Novız1at

Der Kottenburg-Stuttgarter Biıschof führte Ae Ordensfrau ihr Theologlestu-
Gebhard Uurs hat Apnıl 2014 dIie A1um ın arls fort. Verschledene tellen

Z 3() ersten Flüchtlinge ın der ehemaligen ührten S1P daraufhin ın Frankreich als230

Kapuziner verlassen

Würzburger Käppele nach 

über 260 Jahren

Die Kapuziner werden zum Oktober 
2014 den Würzburger Wallfahrtsort 
Käppele, den sie seit 1749 betreuen, 
verlassen. Dies teilten der Orden und 
das Bistum Würzburg am 18. März 2014 
mit. Die Betreuung des Wallfahrtsorts 
wird in Zukunft vom Bistum übernom-
men.           (ofmcap)

Redemptoristen verlassen 

ehemaligen Sitz des VDO-

Generalsekretariats

Zum Ende des Jahres 2014 wird das 
Redemptoristenkloster „Alfonsushaus“ 
in Köln-Mühlheim aufgegeben. Das 
Kloster war seit der Erbauung 1967 bis 
1990 nicht nur Sitz des Provinzialats 
der Kölner Ordensprovinz sondern auch 
Sitz des VDO-Generalsekretariats. Nach 
der Wahl von P. Wolfgang Schumacher  
O.Carm. zum VDO-Generalsekretär zog 
das Sekretariat nach Bamberg um. 2005 
erfolgte die Zusammenlegung der Köl-
ner Redemptoristenprovinz mit denen 
der Niederländer, Flamen und Schwei-
zer zur Provinz St. Clemens mit Sitz im 
niederländischen Wittem. Zuletzt lebten 
im Alfonsushaus nur noch sieben Red-
emptoristen; das Klostergebäude und 
die Kirche sollen abgerissen werden, 
damit auf dem Gelände neue Wohnhäu-
ser entstehen können.        (ksta/dok)

Flüchtlinge im Kloster

Weingarten

Der Rottenburg-Stuttgarter Bischof 
Gebhard Fürst hat am 3. April 2014 die 
ersten Flüchtlinge in der ehemaligen 

Benediktinerabtei Weingarten auf dem 
Martinsberg begrüßt. Nach Umbaumaß-
nahmen sind die zur Verfügung stehen-
den Räumlichkeiten mit 39 Flüchtlin-
gen aus Eritrea, Nigeria, Kamerun, 
Gambia und Pakistan bereits voll be-
legt. Bischof Fürst freute sich bei einem 
Besuch im Kloster am 11. April beson-
ders darüber, dass mit den Flüchtlingen 
drei Schwestern der Franziskanerinnen 
von Reute in die ehemalige Abtei ein-
ziehen und dort leben werden. „Der 
Einzug der Flüchtlinge hat dem Kloster 
wieder einen kleinen, aber feinen Kon-
vent beschert, der im Sinne des heiligen 
Martin und des heiligen Franziskus täti-
ge Nächstenliebe übt.“ Die Flüchtlinge 
sind im sogenannten Lazarettbau un-
tergebracht. Das Benediktinerkloster 
wurde 1056 gegründet. Nach der Wie-
derbesiedelung der Abtei 1922 hatten 
im Herbst 2010 die letzten Mönche das 
Kloster verlassen.   (drs)

Ordensfrau wird Leiterin der 

Pastoralen Dienststelle im 

Erzbistum Hamburg

Diözesanadministrator Ansgar Thim hat 
für die Zeit der Sedisvakanz im Erzbis-
tum Hamburg die Ordensfrau Sr. Gud-
run Steiß zur Leiterin der Pastoralen 
Dienststelle berufen. Sie wird am 26. 
Mai 2014 die Nachfolge von Pfarrer 
Georg Bergner antreten, der zum Stän-
digen Vertreter des Diözesanadminist-
rators ernannt wurde. Sr. Gudrun Steiß, 
geboren 1967, studierte seit 1987 in 
Freiburg Theologie und Französisch 
und trat 1991 in Frankreich in den Or-
den La Xavière ein. Nach dem Noviziat 
führte die Ordensfrau ihr Theologiestu-
dium in Paris fort. Verschiedene Stellen 
führten sie daraufhin in Frankreich als 



PastoralreferenUun ın Ae Studentenseel- Faulhaber AUS Bad Kreuznach en Fazıt
Schülerseelsorge und twachse- „ES kamen Bekannte und Fremde, ]Junge

nenbildung Gleichzeltig ahm S1E und alte und 0S War en wunderschöner
Projekten 1 interreligösen Dialog teı1l Nachmittag“, hberichtet &e1INe Ordensfrau
und War als Seelsorgerin ın e1nem Hos- nter den Besuchern mancher-
DIZ und ın Altersheimen atı 5Späater OTTS Menschen, AUS der Arekten Umge-
übernahm S1P dIie Leiıtung der IHOzZzesan- bung der Klöster, Ae erstmals Gelegen-
stelle ür Krankenpastora. 1m Erzbistum elt hatten, Oie Ordensleute ın ihrer
Marseille Se1t 2017 War S1P Pastoralre- Nachbarscha und ihr en kennenzu-
ferentin ın der Hamburger Pfarreı Heılıg lernen. Der Jag hot zudem dIie Gelegen-
Kreuz (ebh) elt ZU!r begegnung mi1t Menschen

derer Keligionen und Konfessionen und
m1t Nichtglaubenden, AIie m1t srobßemTausende Besucher HeIm
Interesse teilnahmen. In manch e1nemerstien Tag Cer ffenen
Kloster schaute auch der TTS- oderK!Öster‘ Wel  1SCHO vorbel.

AÄAm Maı 2014 Tand der hbundes- Ihe Gründe, sıch dIie Klöster anzuschau-
wWweIllTe „lag der ffenen Klöster“ C  $ unterschiedlich wWIe AIie
über 355() Klöster ın Deutschlan: OTINEe- Menschen, dIie kamen. Manche wollten
ten ihre uren. ()ft wurden Einblicke ın „einfach mal e1inen 1C hınter Qie
Klosterbereiche ermöglicht, dIie IA - Klostermauern werfen”, andere nteres-
erweIlse nıcht für Ae OÖffentlichkeit Jerten sich für Qas en der Ordens-
änglic SINdA. In großen Ordenshäusern leute Wiıchüger als dIie schönen klöster- UQ IU LIJUULEUL
und Ahbtelien nutztiten VIelerorts mehrere lıchen Gehbäude vVIEeITAC OQie
hundert Menschen dIie nNgEDOTE. uch persönlichen Gespräche und OQıe ra
ın kleinen KOommunıtäten nutzien vVIele ach dem en 1 enel konn-
Besucher OQıe Möglic  e1 ZUT OQirekten m1t manch e1nem Klıschee Oder VoOor-
begegnung mıt den Ordensfrauen oder urtell über dQas Ordensleben aufgeräumt
-MMmannern. Insgesamt en bundeswelt werden. uch Ae AasTe brachten DEI-
vVIele Tausend Menschen dIie Klöster he- sönliche Lebensthemen m1t
sucht Bel überwlegend nasskaltem Besucher WIE Ordensleute außerten sich
Welter War ( el 11UTr ın Teilen SÜd- DOSIUV über Ae neugeknüpften Kontak-
deutschlands möglıch, auch Ae Kloster- „Wıe SuL, AQass WIT S1e ın uUuNSsScCICT

garten und -iInnenhöfe für egegnNun- haben.”, en ast „ In /7Zukunft
gen nultlzen. können WIFTF auch anklopfen, Ohne AQass
Erfreut zeıgten sich OAie Schwestern und ‚lag des ffenen Klöster‘ lst”, meılinte
Ordensmänner UrCchwe: über dQas ro C1INe andere Besuchernm.
Interesse der Lebensform als Ordens- Urganisiert wurde der „lag der ffenen
Irau oder Ordensmann. „Das Interesse Klöster“ urc Ae Arbeitsgemeinschaft

UNSCICINHN en als Ordenschnsten Berufungspastoral der en, e1ine
War schr sroß Wır hatten vVIele Offene Fachgruppe Innerhalb der Deutschen
Gespräche und dQas Angebot wurde he- Ordensobernkonferenz (DOK), ın fu-
eıster aufgenommen‘”, zieht ZU Be1l- SamMMmMenarbeIit m1T7 dem Zentrum ür
sple Franzıskanerbruder Bonifatius Berufungspastora der Deutschen B1ı- 241
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Pastoralreferentin in die Studentenseel-
sorge, Schülerseelsorge und Erwachse-
nenbildung. Gleichzeitig nahm sie an 
Projekten im interreligösen Dialog teil 
und war als Seelsorgerin in einem Hos-
piz und in Altersheimen tätig. Später 
übernahm sie die Leitung der Diözesan-
stelle für Krankenpastoral im Erzbistum 
Marseille. Seit 2012 war sie Pastoralre-
ferentin in der Hamburger Pfarrei Heilig 
Kreuz.     (ebh)

Tausende Besucher beim 

ersten „Tag der offenen 

Klöster“

Am 10. Mai 2014 fand der erste bundes-
weite „Tag der offenen Klöster“ statt - 
über 350 Klöster in Deutschland öffne-
ten ihre Türen. Oft wurden Einblicke in 
Klosterbereiche ermöglicht, die norma-
lerweise nicht für die Öffentlichkeit zu-
gänglich sind. In großen Ordenshäusern 
und Abteien nutzten vielerorts mehrere 
hundert Menschen die Angebote. Auch 
in kleinen Kommunitäten nutzten viele 
Besucher die Möglichkeit zur direkten 
Begegnung mit den Ordensfrauen oder 
-männern. Insgesamt haben bundesweit 
viele Tausend Menschen die Klöster be-
sucht. Bei überwiegend nasskaltem 
Wetter war es dabei nur in Teilen Süd-
deutschlands möglich, auch die Kloster-
gärten und -innenhöfe für Begegnun-
gen zu nutzen.
Erfreut zeigten sich die Schwestern und 
Ordensmänner durchweg über das große 
Interesse an der Lebensform als Ordens-
frau oder Ordensmann. „Das Interesse 
an unserem Leben als Ordens christen 
war sehr groß. Wir hatten viele offene 
Gespräche und das Angebot wurde be-
geistert aufgenommen“, zieht zum Bei-
spiel Franziskanerbruder Bonifatius 

Faulhaber aus Bad Kreuznach ein Fazit. 
„Es kamen Bekannte und Fremde, junge 
und alte und es war ein wunderschöner 
Nachmittag“, berichtet eine Ordensfrau.
Unter den Besuchern waren mancher-
orts Menschen, aus der direkten Umge-
bung der Klöster, die erstmals Gelegen-
heit hatten, die Ordensleute in ihrer 
Nachbarschaft und ihr Leben kennenzu-
lernen. Der Tag bot zudem die Gelegen-
heit zur Begegnung mit Menschen an-
derer Religionen und Konfessionen und 
mit Nichtglaubenden, die mit großem 
Interesse teilnahmen. In manch einem 
Kloster schaute auch der Orts- oder 
Weihbischof vorbei.
Die Gründe, sich die Klöster anzuschau-
en, waren so unterschiedlich wie die 
Menschen, die kamen. Manche wollten 
„einfach mal einen Blick hinter die 
Klostermauern werfen“, andere interes-
sierten sich für das Leben der Ordens-
leute. Wichtiger als die schönen klöster-
lichen Gebäude waren vielfach die 
persönlichen Gespräche und die Frage 
nach dem Leben im Orden. Dabei konn-
te mit manch einem Klischee oder Vor-
urteil über das Ordensleben aufgeräumt 
werden. Auch die Gäste brachten per-
sönliche Lebensthemen mit.
Besucher wie Ordensleute äußerten sich 
positiv über die neugeknüpften Kontak-
te. „Wie gut, dass wir Sie in unserer 
Stadt haben.“, so ein Gast. „In Zukunft 
können wir auch anklopfen, ohne dass 
‚Tag des offenen Klöster‘ ist“, meinte 
eine andere Besucherin.
Organisiert wurde der „Tag der offenen 
Klöster“ durch die Arbeitsgemeinschaft 
Berufungspastoral der Orden, eine 
Fachgruppe innerhalb der Deutschen 
Ordensobernkonferenz (DOK), in Zu-
sammenarbeit mit dem Zentrum für 
Berufungspastoral der Deutschen Bi-



schofskonferenz Fıne Bıldergalerie m1t
OTOS der bBegegnungen erinner auf der
Internetseıte www.tag-der-offenen-
klöster.de den Jag Ihe DOK plant,
auch Qas „Jahr der Orden”, Qas aps
Franzıskus 1 vergangenen November
angekündigt hat, ZUT bBbegegnung mi1t
den Menschen und der (post-)modernen
Kultur nutlzen und dIie TICU enT-
standenen Kontakte anzuknüpfen. Das
„Jahr der en  6 wIrd voraussichtlich

21 November 2014 urc aps
Franzıskus ın Kom eröffnet. Gelegen-
elt ZUT bBbegegnung m1t Ordensleuten
wIrd ın Deutschland ZU eisple 1in
STOßeEs Ordenstreffen bleten, Qas VO

hıs Maı 2015 ın Berlin stattn-
den SOl

Helligionspädagogisches
Fachportal rpp-Katholisch.de
SrEIIT GICh 1518 a
Das Keligi1onspädagogische Fachportal
wwWw.rpp-katholisch.de wurde vollstän-
dıg überarbeitet den SEIVICE und dIie
Zugänglichkeit des Portals für OQıe Nut-
ZCeTI verbessern,. Se1t dem Maärz
2014 präasentiert 0S sich 1U  — ın einem

Design und m1t unkH0o-
nalıtäten. Das Portal, dQas 2006 VOTl der
Deutschen Bischofskonferenz 1INSs en
erufen wurde, richtet sich KRelig1-
onslehrer und -pädagogen und hletet
Informationen und Maternalıen rund

alle Themen des Kelig1ionsunter-
richts. Im Zuge der Überarbeitung WUT-

de anderem Ale Suchfunktion
verbessert, SOCass konkrete Vorschläge
(ür AIie Unterrichtsgestaltung, NIier-
rchtsideen und Matenalien 1U  — schnel-
ler auffindbar SINd. Darüber hiınaus
wurde dQas Portal technısch überarbeitet.
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schofskonferenz. Eine Bildergalerie mit 
Fotos der Begegnungen erinnert auf der 
Internetseite www.tag-der-offenen-
klöster.de an den Tag. Die DOK plant,  
auch das „Jahr der Orden“, das Papst 
Franziskus im vergangenen November 
angekündigt hat, zur Begegnung mit 
den Menschen und der (post-)modernen 
Kultur zu nutzen und an die neu ent-
standenen Kontakte anzuknüpfen. Das 
„Jahr der Orden“ wird voraussichtlich 
am 21. November 2014 durch Papst 
Franziskus in Rom eröffnet. Gelegen-
heit zur Begegnung mit Ordensleuten 
wird in Deutschland zum Beispiel ein 
großes Ordenstreffen bieten, das vom 
14. bis 17. Mai 2015 in Berlin stattfin-
den soll.

Religionspädagogisches 

Fachportal rpp-katholisch.de 

stellt sich neu auf

Das Religionspädagogische Fachportal 
www.rpp-katholisch.de wurde vollstän-
dig überarbeitet um den Service und die 
Zugänglichkeit des Portals für die Nut-
zer zu verbessern,. Seit dem 27. März 
2014 präsentiert es sich nun in einem 
neuen Design und mit neuen Funktio-
nalitäten. Das Portal, das 2006 von der 
Deutschen Bischofskonferenz ins Leben 
gerufen wurde, richtet sich an Religi-
onslehrer und -pädagogen und bietet 
Informationen und Materialien rund 
um alle Themen des Religionsunter-
richts. Im Zuge der Überarbeitung wur-
de unter anderem die Suchfunktion 
verbessert, sodass konkrete Vorschläge 
für die Unterrichtsgestaltung, Unter-
richtsideen und Materialien nun schnel-
ler auffindbar sind. Darüber hinaus 
wurde das Portal technisch überarbeitet.
        (katholisch.de/dok)


